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und Amgegend
Biertelfährlicher Bezugspreis durch unſere Seſchäftsſtele 12.00 i.

von unſeren Boten ins Hans gebracht 12.75 Mk und durch ben
Briefträger 12,75 Mk. Einzel-ummer 30 Pfg.

Bierteljährliche und monatltche Bezüge werden außer in der Se
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

57für Venuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 1 Mk., Reklamezeile 3.00 Mk.

Anzeigenannghme tn der Geſchäſtsſtere dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens vormitters 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag S

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Kmntliches Jerkündigungsblati

5 P 5 ePoincare gegen die Welt.
Seitdem Napoleon zu Anfang des vorigen Jahr

Funderts den Völkern von Europa die Kontinental-
Fvperre gegen England auferlegt hatte, hat noch kein
Mann es gewagt, ihnen das zu bieten, was der fran
Höſiſche Miniſterpräſident Poincare ihnen zumutet.
Unter dem Vorwande, Frankreich ſein Rechte gegen
Deutſchland zu geben, will er alle Staaten zwingen,
Die Verelendung Deutſchlands, das heißt eine Politik

Hut zu heißen, welche den wirtſchaftlichen Nieder
Hang Europas, ja der ganzen Welt bedeutet. Er hat
nuch keinen Zweifel daran gelaſſen, daß Frankreich
ich nicht von der beabſichtigten Konfereng von Genug,
micht von England und nicht von Amerika in den
Arm fallen laſſen wird, und er zeigt unverblümt,
Daß in unſerem Erdteil nichts mehr geſchehen ſolk,
was ihm nicht paßt. Wenn dieſer Mann ſeinen Willen
Angehemmt ausführen könnte, würden wir zuletzt unter
allerlei Vorwänden auch das Rheinland verlieren und
Fchlietzlich zu Grunde gehen.

vincaré kämpft mit der Ueberzeugung der ganzen
Welt, daß irgend etwas geſchehen muß, um die Lage
Deutſchlands zu erbeichtern, die Vorausbedingung für
Se Wiederherſtellung des normalen Welthandels. Nicht
Aberall will man die Milderung für Deutſchland im
gleichen Umfange, aber überall ſteht man ein, daß
es ſo wie jetzt nicht weitergehen kann. Deshalb macht

auch allenthalben Probeſt gegen die Pariſer Rede
geltend Selbſt in Frankreich haben die befonnenen

ihre Bedenken. Wenn die Parteigänger
Poinearés fich begeiſtern und die Franzöftſche Bour

mitreißen, ſo beweiſt das für letztere wenig
Wieſe Koetſe, denen das Rentnerdaſfein auf Deutſche
Fands Koſlen als Zukunftsbild vorſchwebt, haben nicht
Die pokttiſche Einſicht, um zu erkennen, daß ihr heutiger
keitender Staatsmann nicht gegen das Votum der
ganzen Kulturwelt handeln kann, daß die Durchfüh
ung dieſes Programms ebenſo unmöglich iſt, wie für
Deutſchland die Erfüllung alber dieſer Jorderungem.
Bei diefen e de An es begreift es ſich alkerdings,
Daß in Paris vie Auſrechterhaltung einer ſo großen
Armee, wie Frankreich fie heute beſttzt, für notwendig
Hehalken wird.

Haß Poinears uns die volle Schuld am Welt
Friege zumeſfen will, iß fehr erklärlich, nachdem erſt
gang vor kurzem die Enthüllungen aus ruſftfchen
Dokumenden erfolgt ſind, die beweiſen, welche verhäng
isvolle Rolle für den Frieden 1913 und 1914 der

Dienstag den 24. Januar 1922

der genauen Zeitangabe

zukäm, in vollem Maße. Seine Hilfstärigteit für die
Kriegsopfer ohne Unterſchied der Nation war außer
prdentlich vielſeitig, erſt vor wenigen Tagen iſt eine
neue päpſtliche Millionenſpende für die deutſche Kin
derhilfe eingegangen

Auch auf rein politiſchem Gebiet ſind unter ſei
trem Regiment für die katholiſche Kirche recht bemer
lenswerte Erfolge erzielt worden. Mit dem kirchen
feindlichen Frankreich wurden die Beziehungen wieder
e e das proteſtantiſche England fandte einen
Seſandten zum Vatikan und auch in den Vereinigten
tagaten wuchs der Einfluß der katholiſchen Kirche be
eutend. Jn Jtalien ſelrſt war er auf dem beſten

Wege, die alte Fehde zwiſchen dem italieniſchen Staat
und dem Barikan zu beenden und damit der freiwil
ligen Gefangenſchaft des Papſtes im Vatikan, den kein
Papſt bekanntlich, nachdem Rom der Kirche genom
e worden war, mehr verlaſſen hat, ein Ende zu

tzen. e v e SPapſt Benedikt iſt ein Opfer der Grippe gewor
den. Er kränkelte mehrere Tage, und als die Krank
heit gutch zur Lunge übergriff, war ſein Schickſal be
fiegelt. Bereits Freitag morgen erhielt er die heili-
gen Sterbefakramente und ſeitdem lag er im Todes
kampfe. Die geſamte katholiſche Chriſtenheit empfindet
ſeinen Tod als einen großen Verluſt, und das ge
ſamte deutſche Volk einpfindet, der ſegensvollen Tätig

keit des Dahingeſchiebenen in den ganzen ſieben Not
jahren eingegen?, den Schmerz und die Trauer ſeiner
katholiſchen Volksgenoſſen vollauf mit.

Rom. Der Tod des Papſtes erfolgte am Sonntagmor
gen um 6 Uhr. Um 11 Uhr nachts hatte der Papſt nach der
Zeit gefragt Erzbiſchof von Bologna erwiderte mit

bor dem Tode des Papſtes um 5 Uhr 40 Min. als der
heilige Vater bereits in Agonie lag, ſprach Kardinal Vico
das Benediktus. Alle am Sterbebette Anweſenden ſprachen
die Sterbegebete, Kardinal Giogi erteilte dem Sterbenden
die letzte Abſolution. Dem letzten Willen gemäß wird der

Leichnam des Papſtes mit den Pontifikatgewändern bekleidet
drei Stunden lang im Thronſaal und danach zwei Tage
hindurch in der Peterskirche aufgeſtellt werden.

Es dämmert! W
Eöguith r definitive Reviſton des Werſaikker

für die Stadt Jeuchern.

Seht Hafen denn von Heragig von den Zuſtande
jetzt bis 6 Uhr morgens iſt noch viel Zeit noch kurz

Voſtanſtalten angenommen.

61. Jahrgang

Zur Lage.
o Wirths Antwort an Poincars. Reichskanzler

Dr. Wirth wird Anfang nächſter Woche, wahrſchein
lich am Dienstag, vor dem Reichstag eine Erklä
rung abgeben, die die letzten politiſchen Ereigniſſe
betriſfft. Er dürfte in ſeiner Rede auch auf die Aus
führungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poin
earé eingehen.
Auf der Konferenz der Miniſterpräſidenten der

Länder beim Reichskanzler erſtattete zunächſt Dr. Ra
thenau einen Bericht über das Ergebnis von Cannes.
Jm Anſchluß daran entſpann ſich eine politiſche De
batte, in der der Reichskanzler Fragen beantwortete,
die an ihn geſtellt wurden. Jn der Ausſprache gaben
die Länder, insbeſondere auch die ſüddeutſchen, der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Gefahr unferer außen
politiſchen Lage das einmütige Zuſammenſte-
hen von Reich und Ländern erfordererund daß
vor dieſer Hauptaufgabe weniger wichtige zurückſtehen
müßten, daß aber die Reichsregierung den Bedürfnif
ſen der einzelnen Länder mehr Verſtändnis werde ent
gegenbringen müſſen.

o Umn, das Stenerkoempromiß. Die Kompromißver
handlungen zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratfe
in der Frage des Steuerproblems ſind noch zu kei
nem Abſchluß gekommen. Trotz merkbaker Annähe
rung beider Parteien beſtehen noch große Differen
zen beſonders in der Frage der von den Sozialdemo
kraten geſforderten Zwangsanleihe. Damit im
Zufammenhang ſtehen die Vorarbeiten zu der am
17. ds. Mts. fälligen Antwort an die Reparag-
tionskommiſſion. Sie ſind noch nicht weit ge-

diehen. Die Regierung macht dieſe Antwort mit ab

miſſes Jn amtlichen Kreiſen man darauf hin.
daß die Reparationskommiſſton als Vorbedingung die
Ausbalancierung unſeres Budgets geſtellt hat. Die
Arbeiten für das Programm für Genug haben nochf
nicht begonnen.

o Kahr vor den pommerſchen Dandwirten. 5
Rahmen der Veranſtaltungen der Stettiner land
wirtſchaftlichen Woche ſprach auf der Generalverſammlung des Pommerſchen Landbundes u. a. auch
der frühere bayeriſche Miniſterpräſident v. Kahr.
Er führte u. a. aus: „Es wird jetzt noch viel zu
viel geredet und zu wenig gehandelt. Jch habe es
ſtets für zweckmäßig gehalten, die Wahrheit zu ſagen
und frage auch nicht danach, was man zu meiner
Reiſe nach Stettin ſagen wird. Jch wünſchte, daßDamal väſtdent der franzöſiſchen Republik ge Vertrages v e gDama e nur Männer von opferfreudiger Staatstreue Führere e e a e r die Der Amtsvorgänger Lloyd Georges und jetzige des Volkes ſeien und weiſe den Vorwurf zurück, daß

verſuchte Jälſchung der Geſchichte wird aber für die
Dauer keinen Beſtand haben. Sbenſowentg ſtichhaltig
ſt der Vorwurf der abſichtlichen Entziehnng Deutſch
Fands von der Erfüllung unſerer Reparations Ver
Pflichtungen. Daß es bei uns in den letzten Jahren
an unerſreulichen Erſcheinungen, die ſich überall
widerſpiegelten, nicht gefehlt hat, wiſſen wir aberwenn ſie bei uns ſSarſer als anderswo hervortraten,
ſo lag das an den Laſten, die auf uns gewälzt wurden.e Inſtaton der Papiermark war die Folge der
an uns vollzogenen Operation der Kreditſchmälerung
Wie ſollten wir anders unſern Hunger ſtillen, als
mit Papiermark, da die Entente das Gold für ſich

en eo viel Vorwürfe die Parifer Rede gegen uns
gehäuft hat, die Welt wird ſie nicht blenden, und
uch der CäſarenUebermut des Redners wird vor
der nüchternen Wirklichkeit eines Tages klein beigeben

niſſen e
Denedilt XV.

S Rorn, 21 anngr. Heute morgen iſt Papſt
Wenedert XV. walh kurzer Krankheit geſtorben.

M m. i

Papft Benedikt Y. war kurz nach Kriegsbeginn,
m 3. September 1914, Pius T. auf dem StuhlePetri t Er wurde am 31. eveteber a
zu Pegli (Jtalten) als Graf del la Chieſa geboren.
Mit 24 Jahren erhielt er die Prieſterweihe und wid
mete ſich dem politiſchen Dienſt der Kirche. Als Se
retär des Kardinals Rampolla erwarb er fich den
Ruf eines Kberaus feinen Diplomaten. 1901 wurde er
Unterſtaatsſekretär des Heiligen Stuhles, mehrere
Jahre darauf Erzbiſchof von Bologna. Zum Kardiknal
war er erſt wenige Monate vor ſeiner Wahl zum
Papſt geweiht worden.
Sein Regiment fiel gerade in die Kriegszeit hin

ein. Der Ktrchenfürſt entfaltete in dieſen ſchweren
Jahren eine außerordentlich ſegensreiche Tätigkeit.
e wußte die politiſche Neutralttät des Vattkans voll
ommen zu wahren und ſah ſeine Hauptaufgabe darin,

mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden geiſtlichen
und weltlichen Mitteln und mit ſeiter ganzen Auto
rität dahin zu wirken, daß der furchtbare Krieg fobald
wie möglich fein Ende nehme. Daß die mehrmaligen
Friedensvermittlungsverſuche des Vatikans geſcheitert
ſind war ganz gewiß nicht ſeine Schuld. Auch ſonſt
erfüllte er die Aufgabe, die ihm als Leiter der katho
liſchen Kirche im aroßen Pingen der weſtlichen Mächte

Hauptführer der beralen Oppoſition in England,
Asquith, hielt vor Geſchäftsleuten der Londoner
City eine Rede über die Wirtſchaftskriſfe in England
Er ſchilderte das ungeheure Ausmaß der Arbeits
loſigkeit, die dem brittſchen Staate etwa zwei Mil
lionen Pfund in der Woche und mittelbar eine unbe
vrechenbare weitere Zahl von Millionen koſte. Der
wahre Grund der herrſchenden Erwerbsloſigkeit und
des Niedergangs des internationalen Handels Eng
lands ſei, daß andere Nationen nicht in der Lage feien,
unter Bedingungen zu kaufen, unter denen England
verkaufen könne und umgekehrt. Der induftrielle und
wirtſchaftliche
Zuſamnnert bruch Deretſchkambs zeigte verhängnisvolle

Jolgen.
Vor dem Kriege ſei Deutſchland der beſte Kunde und
größte Lieferant Rußlands, Jtaliens, Oeſterreichs und
einer Anzahl kleinerer Staaten auf dem Kontinent
und der zweitgrößte Kunde und Lieferant Großbritan
niens geweſen. Unglücklicherweiſe ſei die Frage des
wirtſchaftlichen Wiederaufbaues des hungernden
Europa faſt die letzte Sorge der Staatsmänner und
Diplomaten in Verſailles und Paris geweſen, die ſich
mehr damit beſchäftigten, die Weltkarke neu zu zeich
nen und in großem Maße imaginäre Reparativnen
feſtzuſehen

See Welt will Gerviſheit.
Jeder wirkliche wirtſchaftliche Wiederaufbau fel

unmöglich, bevor nicht die Folgen der Repara-
tionen und interalliterten Schulden endgültig
geregelt ſeien. Seit der Unterzeichnung des Ver
ſatller Vertrages hätten nicht weniger als zehn eurv
pätſche Konferenzen über die Reparationsfrage ſtatt
gefünden, die vor kurzem in dem Fiasko von
Cannes gipfelten. Was die Welt, was die Geſchäfts
welt wolle ſei Gewißheit und Endgültigkeit.
Dieſe werde man nicht erhalten, wenn man nicht
ein für alle Mal im Lichte der Tatfachen

Die unmöglichen Beſtimmungen des Werßatlker
S Friedensvertrages abſndere.

Es ſei keine Frage der Milde gegen Deutfch
land, ſondern eine Frage des eigenen Jnter-
eſſes. Eine wirkliche dauernde Wiederherſtellung
könne nicht ſtattfinden, bevor ſich nicht die gro und
kleinen Nationen bereit zeigten, das Erbe, das der
Krieg zurückließ und das alle gemeinſam tragen müß
ten, mutig auf ſich zu nehmen.

Bayern ſeparatiſtiſche Gedanken hegt. Für Bayern iſt

die Treue kein leerer Wahn. Das Spiel, das mit
Bayern getrieben wird, muß zu einer bedenklichen
Vergiftung der weiteſten reiſe führen. Wer
die Freihett der Länder angretfe, iſt ein Reichszerſtörer.
Unſere Zukunft iſt dunkel und trübe. Unſer Ehren-
ſchild wird aber blank bleiben, wenn wir uns vor
Erpreſſern nicht beugen und nicht fürchten. Die So
zialrevolution erlöſte nicht vom Geld, ſondern machte
uns von ihm abhängig. Weite Kreiſe nſeres Volkes
erfüllt die große Sehnſucht nach einer ſtarken Staats
autorität, die jedem Staatsbürger Recht und Schutz
gewährt. Unſer Volk muß den Weg der gegenſeitigen
Verſtändigung wiederfinden. Das Vaterland über den
Parteien, muß die Parole fein.“

o Der preußiſche Staatsrat erledigte in ſeiner
zweiten Sitzung am Freitag große Teile des Staats
haushalts für 1922. Angenommen wurden die Haus
haltspläne des Landwirtſchafts-, Handels, Jnnen,
Volkswohlfahrts und Juſtiz miniſteriums unterſtehen
den Verwaltungen ſowie der des Staatsminiſteriums
und des Miniſterpräſidenten.

o Württemberg gegen das Schuldbekenntnis. Die
württembergiſche Regierung läßt im „Staatsanzeiger“
erklären, daß ſie ſich niemals mit der im Vertrage
von Verſailles erzwungenen Unterſchrift unter das
Schuldbekenntnis abgefunden habe und daß ihre Bemü
hungen, die Kriegsſchuldfrage erneut aufzurollen, ſchon
bald nach der Unterzeichnung des Vertrages eingeſetzt
und ſeither nie geruht hätten.

o Abermalige Umgeſtaltung der Beamtenbezüge.
Nachdem die letzke Regelung der Beamtengehälter ſo
wie die Ortsklaſſeneinteilung weiteſte Kreiſe der Beam
tenſchaft keineswegs befriedigt hat, trägt man ſich jetzt
mit dem Gedanken einer abermaligen Umgeſtaltung
der Beamtenbezüge. Der Plan geht dahin, unter Bei
behaltung der jetzt Beſtehenden Grundgehälter und
Ortsklaſſen die Zahl der Stufen innerhalb der einzel
men OHrtsklaſſen von 7 auf 3 herabzuſetzen, und die
Zuſchläge ſo zu geſtalten daß ſie ſich beiſpielsweiſe für
Die Ortstlaſfe A zwiſchen 9000 und 12 600 M. bewe
gen Durch dieſe Neuregelung der Ortszuſchläge, die
ine weſentliche Beſſer ſtellung der unte-

en und mittleren Beamten bedeuten würde
man zugleich dem Wunſch dieſer Beamtengruppen

auf Verringerung der Spannung zwiſchen ihren Ge
hältern und denen der höheren Beamten Rechnung zu

en



die Interalliterte Milikärkontrollkommiſſton

firol.

ſ Däfferengen in den deutſchepoluitſcher Oberſchle
ſienverhandkungen. Die deutſch polniſchen Beſprechun
gen in der Liquidationsfrage ſind unterbro
ſchen worden. Die Streitfragen ſollen dem Vorſitzen
den, Bundesrat Calonder, zur Entſcheidung unter
breitet werden.

o Voraus leiſtung der Veiträge für die Arbeits
Aoſenverſicherung. Bei den Beratungen des ſozial
di ren Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates über
Die kommende Arbeitsloſenverſicherung drehte ſich ein
heftiger Streit um die Vorauskeiſtung der Beiträge.
Die einſeitige Vorauszahlung von Beiträgen nur durch
die Arbeitgeber wurde abgelehnt, die beiderſeitige Vor
auszahlung beſchloſſen. Demnach ſollen die Beiträgedis zur endgültigen Verabſchiedüng des Geſetzes über

die Arbeitsloſenverſicherung für dieſe von Arbeit
ebern und Arbeitnehmern von einem näher zu beFnenendes Zeitpunkte an in gleicher Höhe geleiſtet

werden.
Die Unſicherheit über die Deutſchen Werke.

Der Botſchafterrat hat der Deutſchen Regierung nur
eine kurze Mitteilung betreffend die Deutſchen Werke
gemacht, die jedoch keine weiteren Schlüſſe zuläßt.
Infolge dieſer Unſicherheit hat ſich der Arbeiter
ſchaft der Deutſchen Werke erneut eine große Er
regung bemächtigt. Der Zentralbetriebsrat des Kon
Zzerns der Deutſchen Werke hat demzufolge erneut
Verhandlung bei dem Präſidenten der Jnteralliierten
Militärkontrollkommiſſion, General Nollet, nach
geſucht. Jn dieſer Verhandlung erklärte Nollet, daß

zurzeit
noch über die einzelnen Fragen Beratungen pflege und
die endgültige Entſcheidung erſt in zirka
10 Tagen zu erwarten ſei.

o Betriebsräte im Aufſichtsrat. Der Reichstags
ausſchuß für ſoziale Angelegenheiten ſtimmte dem Ge
ſetzentwurf zu, nach welchem Betriebsratsmitgliedera den Aufſichtsrat entſandt werden.

Die engliſch franzöſiſchen Verhandlungen
Paris, 22. Januar. Nach hieſigen Blättern be

ginnen dieſer Tage in London die engliſch franzöſi
ſchen Beſprechungen. Frankreich wird dabei durch
einen Botſchafter in London, Sk. Aulaire, England

durch Lord Eurzon vertreten ſein. Lloyd George habe
in ſeinen letzten Beſprechungen mit Poincaré dieſen
neuen Verhändlungsmethoden zugeſtimmt. Er habe
ſich gleichzeitig damit einverſtanden erklärt, daß der
Garantievertrag erſt dann unterſchrieben werde, wenn
alle zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchwebenden
Fragen geregelt ſeien.

Die gefährlichen deutſchen Lehrer.
Koblenz, 22. Januar. Auf Grund der vor kurzem

eingeleiteten „Unterſuchungsaktion“ hat die Rheinland
kommiſſion endgültig Ein ſpruch gegen die Ernen-
nung eines Lehrers und einer Lehrerin erhoben.
Dieſe beiden Beamten, die aus dem unbeſetzten Gebiet
ſtammen, gäben keine genügenden Garantien bezüg
lich des Geiſtes, in dem der Unterricht der rheiniſchen
Jugend erteilt werden müſſe. Sie gefährdeten da
Her die Ordnung im beſetzten Gebiet und die Sicher

Heit der Beſatzungstruppen

Anuslands Anndſchan
Mundtotmachung der deutſchen Preſſe in Süd
Das täglich in Bozen erſcheinende Organ des

Deutſchen Verbandes in Südtirol, „Der Tiroler“, iſt
durch die Ausweiſung dreier Redakteure, Dr. Klotz,
Dr. Knorr und des Geiſtlichen Weißköpf, ſchwer be
troffen worden. Das Blatt war ſchon verſchiedene
Male beſtraft, ſeine ganzen Auflagen beſchlagnahmt
worden, beſonders in den Zeiten, als die blutigen
Faſchiſtenüberfälle ganz Südtirol unſicher machten Es
hatte damals der italieniſchen Regierung Mitſchuld
an dem Verbrechen vorgeworfen, weil ſie, obwohl ſte
Kenntnis von den Ueberfallplänen hatte, nichts getan
hatte, ſie zu verhindern. Und als der König nach der
Venezia. Tridenking zu Beſuch kam, ſchrieb hm das
Blatt einen Begrüßungsartikel, der der italientſchen
Regierung ſehr mißſtel. Unterdrücken läßt ſich das
Blatt nicht, darum ſchneidet man ihm den Kopf
ab und hofft, ſo die Nachfolger zu ſchrecken. Aber
es wird umſonſt ſein.

inſpekteur der ganzen franzöſiſchen Armee

von 3 Jahren 3 Monaten Gef

Sie militäriſche Spitze in Frankreich. Vor
1914 war man in Paris ſtets dagegen, der franzöſi
ſchen Armee ein beſtimmtes Oberhaupt zu geben, da
die Befürchtung eines militäriſchen Stäatsſtreiches zu
Gunſten eines Thronprätendenten nicht zu überwinden
war. Der Generalgouverneur von Paris galt daher
als deſignierter Oberbefehlshaber der Armee, aber
nur für den Kriegsfall. Jetzt iſt dieſe Tradition durch
die Berufung des Marſchalls Pétain zum General

unter
brochen. Pétain, der für die Verteidigung von Verdun
den Marſchallſtab erhielt, iſt ein rauher Haudegen,
der ſchon häufig mit der Zivilgewalt zuſammengeraten

war. Daß er für dieſen Poſten ſtimmt iſt, beweiſt,
wie ſehr die Regierung heute de inſchen des Heeres
Rechnung trägt Entſcheidende P. Hnlichkeit in allen
militäriſchen Angelegenheiten Fran ichs bleibt Mar
ſchall Foch, der Praſident des nach dem Kriege ge
ſchaffenen Oberſten Kriegsrates.

Frankreich der ſäumige Schuldner. Der fran
zöſiſche Botſchafter hat in Waſhington der Regierung
mitgeteilt, daß Frankreich nicht in der Lage
iſt, die nächſte Zinszahlung der Kriegsſchulden zu leiſten. Es heißt, daß von England
keinerlei Erklärung vorliege, ſo daß es ſich hier um
eine ſelbſtändige Handlung der neuen franzöſiſchen
Regierung handele.

Politiſcher Mord in Sofig. Der penſionterte
bulgariſche Oberſt Atangaſow hat in einem Sofi
oter Kaffeehaus den Polizeipräſidenten von Sofia,
Todorow und ſeine beiden Begleiter erſchoſſen.
Der Mörder, ein Anhänger der mazedoniſchen Revolu
tionspartei, beging die Tat aus Rache, weil der Polizei
präſident dieſer Tage einige Führer der Partei hatte
verhaften laſſen.
e Die engliſchen Kogalitionsliberalen.

London, 22. Januar. Der ſehr ſtark beſuchte
Kongreß der Koalitionsliberalen änderte den Namen
der Partei zum Unterſchiede der von Asquith geführ
ten, in Oppoſition ſtehenden Liberalen, in „Natitv-
nal liberale Partei um. Zum Präſidentenwurde Lloyd George, zum Vizepräſidenten Win
ſton Churchill gewählt. Jn einer großen Rede
verteidigte Churchill die Koalitionspolitik Lloyd Geor-
ges. Jn Bezug auf die Außenpolitik ſagte er, noch
mehr als im Jnlande ſei im Auslande eine Stabilität
notwendig. Die Welt ſei erſchöpft und Europa faſt
ruiniert. Ueberall müßten wieder Vertrauen undTätigkeit einkehren. Mit zwei Millionen Arbeitslo
ſen ſei Großbritannien verpflichtet, die Wiederherſtel
lung des Weltkredits und die Förderung der Kaufkraft
ſeiner Kunden als Gegengewicht für ſeine Wohlfahrt
anzuſehen. Von dieſer Aufgabe ſei Llohd George jetzt
in Anſpruch genommen. Die Zeiten, in denen man
lebe, ſeien ſehr ernſt.

Eiſenbahnbrand in Schottland.
Glasgow, 22. Januar. Auf dem Güterbahnhof

der Nordbahn brannte ein Lagerhaus ab. Fünf Per
ſonen kamen ums Leben Der angerichtete Schaden
wird auf über eine halbe Million Pfund Sterling

geſchätzt. ex n nGefängnis für Schlieſſen.
Das Urteil im Görlitzer Prozeß 7

Nachdem die Geſchworenen in ihrem Wahrſpruch
alle Angeklagten mit Ausnahme der Geſellſchafterin
Rupf für ſchuldig befunden hatten, beantragte der
Oberſtaatsanwalt gegen die Gräfin v. Schlieffen fünf
Jahre Gefängnis und 5 jährigen Ehrverluſt, für den
Grafen Hanns Heinrich Schlieffen eine Geſamtſtrafe

fängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt, für Röſſel eine amtſtrafe von ſechs
Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverluſt ſowie
Stellung unter Polizeiaufſicht, für Stenzke 2 Jahre
6 Monate Gefängnis.

Das Gericht verurteilte hierauf die Gräfin
Schlieffen zu 2 Jahren Gefängnis ohne Anrech-
nung der Unkerſuchungshaft und Aberkennung der
Ehrenrechte auf zwei Jahre, den Grafen Hanns
Heinrich zu 1 Jahr 6 Monaten unter Anrechnung
der Unterſuchungshaft, Röſſel zu 3 Jahren Gefäng
nis unter Anrechnung von acht Monaten Unter
ſuchungshaft und Aberkennung der Ebrenrechte auf

die Dauer von 3 Jahren, Stenzke zu I Jahr
3 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von acht
Monaten Unterſuchungshaft. Die Geſellſchafterin
Rupf wurde freigeſprochen.

Das Urteil ſtützte ſich auf den Beweis der Schuld,
daß die Gräfin und der Graf zum Morde aufgefordert

und Stenzke dagegen einen Mord vorbereitet
haben.

e

Her Herforder Bürgermeiſter-Mord.
Neue Velaſtungen für Siefert.

In der weiteren Beweisaufnahme gegen den des
Mordes angeklagten Siefert in Heidelberg, ergibt fich
daß die Angaben des Angeklagten falſch ſind. Sämt
liche Zeugen belaſten in ihren Ausſagen den Angeklag
ten ſehr, ſogar die von der Verteidigung geladenen
„Entlaſßungszeugen“. roße Erregung ruft im Ge
richtsſaal eine Ausſage hervor, nach der Siefert un
mittelbar nach der Tat geäußert hat, er habe ſeinem
Vater jetzt einen Grabſtein geſetzt.

Geradezu vernichtend iſt das Gutachten, das der
Gerichtschemiker Dr. Popp abgibt. Er hat die Klei
dungsſtücke Sieferts unterſucht und dabei feſtgeſtellt,
daß Blutſpuren von Menſchenblut daran
klebten. Auch Haare eines der ermordeten Bürgermei
ſter hat der Sachverſtändige an Sieferts Waffen ent
deckt. Die Mooſe, die an den Kleidungsſtücken des
Angeklagten klebten, ſind mit denen des Tatortes ver
glichen worden nd es hat ſich völlige Uebereinſtim-
mung der Movbsarten ergeben. Es wurde noch ein
Pſychiater gehört. der erklärte, daß er bei dem An
geklagten keine beſonderen Merkma den habe.
Wenn er der Täter ſei, ſei er für ſeine Tat voll
verantwortlich. Damit wurde die Beweisaufs
nahme geſchloſſen.
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Vom Getreidemarkt. S
Die Brotpreiserhöhung wirft ihre Schatben voraus.

Jm letzten Wochenbericht der Preisberichtsſtellbe
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats heißt es:

Die Mitteilung der Regierung, daß von Mitte
Februar ab der Brotpreis um 75 Prozent erhöht
werden dürfte, hat für den Getreide und Mehlhandel
eine neue Situation geſchaffen. Offenbar rechnen
Bäcker und Müller damit, daß ſie bei ſolchen geſteiger-
ten Brotpreiſen mit der Reichsgetreidegeſellſchaft wer
den auch zu den beſtehenden Getreidepreiſen des freien
Handels konkurrieren können. Die Folge davon war,
daß ſich im ganzen Lande die Bäder beeilten, ihre
ſchwachen Vorräte von Mehl zu verſtärken, ſodaß ein
ſeit langem vermißtes reges Mehlgeſchäft ſich
überall entwickeln und auch wieder höhere Mehl-
preiſe eintreten ließ. Der Handel ſah ſeine Mehl

beſtände ſchwinden und beeilte ſich, ſie durch neue
Käufe zu ergänzen. Gleichzeitig traten auch die
Mühlen wieder für Getreide vermehrt als Käufer
in den Markt, ſo daß ſich auf der ganzen Linie
ein befriedigender Umſatz entwickelte.

Im Zuſammenhange gab ſich auch ſeitens der
Händler und Genoſſenſchaften Kaufluſt für Roggen wie
auch Weizen kund. Jedenfalls hat dieſe ganze Aende-
rung der Geſchäftslage auch die Preiſe wieder ni ch t

unerheblich ſteigen laſſen, ſodaß Weizen in Ber
ln um ca. 8 Mark und teilweiſe noch darüber, Nog

gen um etwa 10 Mark ſich erhöhten, während beſon
ders in Mecklenburg und Pommern, wo Hamburg und
Bremen verhältnismäßig hohe Preiſe anlegten, die
Wertbeſſerung noch kräftiger war.

Preismotierertgen.
Getreidernotierungen in Mark je Tonne; Welt

marktpreiſe umgerechnet zu dem jeweiligen Wechf
kurſe. Chikago: Weizen 6978-7746, Mais
bis 4074. Berlin: Weizen 7620 7680, R
6120 6160, Sommergerſte 7100--7300, Hafer
bis 5720, Mais 5809 5840. Hamburg Weizen
7700 8000, Roggen 6300- 6600, Hafer 5700 bis
6100, Gerſte, Winter 6700— 6900, Sommer 7600 bis
8000, Mais 5700 6300. Königsberg W 5
7500, Roggen 6060, Hafer 6300, Gerſte 6600
Breslau Weizen 7500, Roggen 5900, Gerſte
ter 6690 7100, Sommer 6200 6400, Hafer 48
bis 5200. Bremen: inl. Weizen 8000, Roggen 6700.

Her Sternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.

(Nachdruck verboten.)

Der junge Bauer mochte, wie oſt er wollte, in
den ſaueren Apfel beißen, er krug nichts davon als
ſtumpfe Zähne: er begann ernſtlich zu ſorgen, Schadens
wegen, daß er es für den Spott der Umgegendnicht brauche, das wußte er in ſeiner Not vertraute
er ſich der Bäuerin an, dieſe machte zwar große Augen
und ſchüttelte bedenklich den Kopf, aber ſie war ſofort
entſchloſſen, die Sache in die Hand zu nehmen, um den
Alten umzuſtimmen, ſeit der dahinter gekommen, daß
ſie um den Streich, dem man ihm mit der Wette geſpielt
nicht vorher gewußt habe, war ſie ihm als Schwieger
tochter viel leidlicher geworden. Salt lief von der
Stelle zu ihm und ſpräch auf ihn ein, ſie klagte die
Verlegenheit ihres Mannes, und da müſſe ſie nur
frei gleich herausſagen, daß der ſchrecklich leichtfertig
gehandelt hätte, weil er ſich zugedrängt, wo er doch
zuvor wiſſen konnte, daß er nicht aufkäme, aber der
Vater möchte bedenken, daß auch ſte mitbetroffen würde
und doch an allem Geſchehenen nicht die gertugſte Schuld
trage und wie ſchad' es um das ſchöne Anweſen wär
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und daß der Toni, wenn gleich recht n doch
ſein Einziger ſei und ſo bettelte und ſchmerchelte
ſie dem Alten die nötigen Rarſchläge und Auskünfte ab.

Unter ſolchen Umſtänden, alles ihm zukommen-
den Reſpektes ſicher, eilte es dem Alren gar nicht, ſeine
Ausnahm' unter Dach zu bringen, doch als etwa nach
einem Jahre auf dem Steruſteinhof ein Kletnes zu er
warten ſtand, da ließ er ſich die Beſchleuntgung des
Baues ſehr angelegen ſein, brachte Stunden auf dem
Arbeitsplatze zu und ſchalt und eiferte mit den Werk
leuten, denn ſobald das Kind oben etngog. wollte er
herunterziehen; „an Kindergeſchrei fänd
Alter mehr kein' Gefallen“, ſagte er.

9 17.Mit einbrechender Nacht war der Wagen über
Die Brücke gedonnert und durch das Dorf geraſt, man

er in ſein'm

konnte nicht ſchnell genug den Kopf nach dem Fenſter
wenden, vorüber war er.

Vor dem Wirtshauſe hatte der Wirt geſtanden,
in dem Fuhrmanne einen Knecht vom Sternſteinhofe
erkannt und, in mächtigen Süßen nebernher rennend,
ihn angerufen.

„Wohin, Waſt! e
n d StadtWas eilte
„Der Bäu rin n DoktorWorauf die Wirtin die Hände zuſammengeſchlagen.

„Unſ're liebe Frau ſteh' der armen Seel' bei!“
Mit frühem Morgen kehrte der Wagen wieder

und als er oben im Gehöft anhielt, ſtürzte der junge
Bauer, ſtieren Blickes und wirren Haares herbei, den
kleinen, vierſchrötigen Mann, der adſtieg, beim Arme
anfaſſend. „Helft's, helft's, Herr Doktor ich kann den
Jammer nimmer länger anſchau'n!“

Der Arzt gelangte, mehr hinangedrängt und ge
ſchoben, als ſelbſt ſteigend, die Treppe hinauf.

Drei Viertelſtunden ſpäter lag oben in der dunk-
len Stube, deren verhangene Fenſter Licht und Luft
ausſchloſſen, ein gar ſchwaches, zartes, gelbfüchtiges
Kind und ein ſieches Weib.

Als der Doktor ſich fleißig mit dem buntſeidenen
Taſchentuche die Stirn trocknend, vom fungen Bauer
geleitet, die Stiege herabkam, wollte eine Magd die
folgenden Reden erlauſcht haben.

„Herr,“ ſagte der Bauer, „das wär' dann als hätt'
ich kein Weib.“

„Euch davon zu verſtändigen,“ ſagte der Arzt,
„war meine Pflicht. Ob Jhr ſie überhaupt noch lange
behalten werdet, weiß ich nicht, wenn Jhr ſie aber
bald los ſein wollt, braucht Jhr bloß meinen Rat zu
überhören.“

Da erblickte der Bauer die Dirne, ſie ward von ihm
angeruſen und mußte eine Flaſche Wein, Schinken und

»Brot für den Doktor nach der Laube ſchaffen. Die
Gefräßigkeit, mit welcher das kleine, runde Männchen
darüber herfiel, und deſſen ſchmatzendes Behagen war

e en S Sfür die dermalige Gemüksſtimmung Tonis ein ſo wide
ſpruchsvoller Anblick, daß er ſich haſtig mit der An-
deutung, „oben nachſehen zu müſſen“, hinweg begab,
was ſicher auch dem Doktor ſehr gelegen kam, der, allein
gelaſſen, ſofort jede beileidige Miene ablegte und un-
ker dem Kauen einem hohen Grade von Wohlbefindemn
in unartikulierten Lauten Luft machte

Drei Tage danach war die Taufe. Sie ſollte in
aller Stille verlaufen, denn die Sternſteinhofbäuerin
lag ſo kraftlos da, als ob ſie ſich des Lebens der Ster-
bens beſönne und bei jedem aufdringlichen Laut durch
rieſelte es ſie vom Kopf bis zu den Füßen.

Als der junge Bauer, von nur wenigen Gäſten
geleitet, mit der Patin, einer der reichſten Bäuerinnen
in der Umgegend, und der Hebmutter, welch in einem
reichen Taufzeuge ein winziges, mißfarbiges Würm
chen trug, die Stufen zur Kirche hinanſtieg, lehnte an
der Mauerbrüſtung, dem Portale gegenüber, das Weib
des Herrgottlmachers mit dem derben, pausbäckigen
Buben auf dem Arme.

Er ſtarrte Helenen ins Geſicht, ſie ſah mit leicht
gerunzelten Brauen nach ihm, auch das Kind blickte ihn
ſo größäugig und ernſt an, da ſenkte er den Kopf und
ſein Blick glitt an der kräftigen Geſtalt des Weibes

e fDie Taufzeugen traten in die Kirche, die heiligeHandlung begann. Nachdem die reiche Bäuerin e
des Täuſlings verſprochen, alles zu glauben, was die
Kirche zu glauben vorſchreibt, und dem Teufel und ſei-
nen Werken zu entſagen, erhielt das kleine Geſchöpf, es
war ein Mädchen, zu Ehren der Patin deren Namen

Julianga. SAls der Zug die Kirche verließ, ging der jungeSternſteinhofer vorgeneigt, wie en vor fich an
dem Boden nach etwas ſuchte, er wußte, daß Helene
noch da war, er fühlte es, daß ſie ihn beobachtete
e e und geſählt, ohne die Fußſpitze

s Fußes zu ſehen, di i i iſel wegſchnellte. leh S ielens ne e
(Fortſetzung folgt.)
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preis 4730, niedr. Preis 4400 Mk.

Mais 5900 6300, Hafer 6400, La PlataHafer 6200,
kaliforn. Gerſte 7100. Dresden: Weizen 2440 bis7540, Roggen 5900 6060, Sommergerſte 7100 bis
7400, Hafer 5760 5900. Mannheim: Weizen
7800 8000, Roggen 6250--6350, Gerſte 2400 bis
7800, Hafer 5750 5850, Mais 7000.

Kaxtoffelnotierungen haben nicht ſtattgefunden.
Buttterverſteigerungen. Berlin Zugeführt und

verſteigert 350 Faß, Höchſtpreis 4910, niedr. Preis
4340 Mk. Bremen: Verſteigert 102 Faß, Höchſt

HamburgVerſteigert 231 Faß 1. Oual. zu 4556 Mk. im Durch
ſchnitt; 6 Faß 2. Qual. zu 4500 Mk. im Durchſchnitt.

Provinz und Narhbaxſtaalen.
Teuchern, den 23. Januar 1922.

S Um die Aufhebung des Sepotzwanges. Der
Finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats
beſchäftigte ſich in längerer Beratung mit den Vor
ſchriften über das Bankgeheimnis und der Verordnung
über den Depotzwang. Während ſich die Arbeitnehmer
für die Aufrechterhaltung des Depotzwanges und die
Beibehaltung der Auskunftspflicht der Banken aus
ſprachen, nahmen die Arbeitgeber dagegen Stellung.
Schließlich wurde ein Antrag angenommen, den durch
die Verordnung vom 24. Oktober 1920, betreffend
die Kapttalflucht, eingeführten Depotzwang wieder
aufzuheben. Der Antrag auf Aufhebung der in
der gleichen Verordnung und der Reichsabgabenord
nung gegebenen Vorſchriften über die Auskunftspflicht
der Banken wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt.

S Ter Staud der Mark. Es koſteten nach den amt-
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

21. 1. 30 1914100 holländiſche Gulden 7242 7202 167, M.
100 belgiſche Franken 1548 1540 80,100 däniſche Kronen 3986 3956 112,
100 ſchweditſche Kronen 4986 4915 1132,
00 italieniſche Lire 8714 831 80,1 engliſches Pfund 842 83 20,1 Dollar 199 197 4,29400 franzöſiſche Franken 1623 1618 80,
300 ſchweizeriſche Franken 3896 3846 80,
400 tſchechiſche Kronen 345 338

Ter Wert der deutſchen Reichsmark betrug in
Amerika am Sonnabend und Sonntag 2,12 Friedenepfennige.
Das entſpricht einer Bewertung des Dollars mit 200 Mk.
während der Dollar am Sonnabend in Berlin amtlich
199,80 Geldkurs notierte

Zeitz, 20. Jan. Die hieſige Zuckerfabrik beendete ihre
Betriebszeit. Verarbeitet wurden 1 805 900 Zentner gegen
1482 000 im Vorjahr. Die Rübenernte betrug durch
ſchnittlich 106 Zentner vom Morgen.

Eiſenberg, 21. Jan. (Durch heiſzen Kaffee tödlich
verbrannt.) Das dreijährige Söhrchen der Frau Elſa
Meißner trank in einem unbeachteten Augenblick ſoeben
friſch aufgebrühten Kaffee und verbrannte ſich innerlich der
maßen, daß es nach vierſtündigem, qualvollem Leiden verſchied.

Jeng, 21. Jan. Seit Ca. vierzehn Tagen ſind in
Thüringen Viehhändler aus dem beſetzten Ge
biete tätig und kaufen für hohe Preiſe das
Schlachtvieh auf, Dadurch ſteigen die Fleiſchpreiſe
in Thüringen erheblich Das Wirtſchaftsminiſterium hat
bereits Maßnahmen getroffen, daß weitere Viehausfuhr aus

Thüringen unte bleibt.
Langenberg, 20. Jan. Nach Jahresfriſt bei einem

Zigeuner gufgeſpürt. Bei einem hier wohnenden Zigeuner
wurde der vom Elternhauſe fortgelaufene zwölfjährige Knabe
Paul Mikolayſzak aus Höpel (Weſtf.) ermittelt, nachdem ſchon
über ein Jahr lang polizeiliche Erörterungen über ſeinen
Verbleib angeſtellt waren, und ſeinen Eltern wieder zugeführt.

Erfurt, 20. Jan. Namhaftmachung der Milchfälſcher.
Die vom Landrat Dr. Jde erlaſſene Ankündigung, die Namen
der vom Gericht verurteilten Milchverfälſcher im Kreisblatſe
bekanntzugeben, iſt jetzt in Efüllung gegangen. So iſt
in dem am 18. Januar erſchienenen Kreisblatt zu leſen
„Die Ehefrau des Fritz Böhn in Elxleben iſt vom Schöffen
gericht wegen Milchverfälſchung zu 500 Mark Geldſtrafe
Verurteilt worden. Der Landrat. gez. Dr. Jde.“

Cöthetr. Einen vorgeſchichtlichen Fund machten Erd
arbeiter in der Nähe des Cöthener Scherbelberges. Man
fand ein menſchliches Skelett und Werkzeuge aus Stein.

Eisleben. Die Mandatsniederlegung aller bürgerlichen
Stadtverordneten Eislebens wird mit dem Beſchluß der ſo
zialiſtiſchen Fraktionen auf ſofortige Ausſchreibung der erſten
Bürgermeiſterſtelle erklärt, während die Bürgerlichen dieſe
Entſchließung der zukünftigen Stadtverordnetenverſammlung
vorbehulten wollten.

Alsleben. Die Alslebener Pontonbrücke iſt durch Eis
druck abgetrieben. Der Verkehr über die Saale iſt vor
läufig unmöglich.

Braunſchweig, 23. Jan. Die Landtagswahlen im Lande
Braunſchweig ergaben eine ſozialiſtiſche Mehrheit.

Verhandlungsabbruch im Braunkohlengebiet.
Aus Halle wird berichtet Die nach der zum 31. Dezember

1921 erfolgten Kündigung des Mantelvertrages durch die
Arbeitnehmerorganiſationen zwiſchen den Vertragsparteien
geführen ſchwierigen Verhandlungen ſind am Donners
tag als ergebnislos abgebrochen worden. Sie
ſcheiterten an der Unmögrichkeit einer Einigung über zwei
grundſätzliche Fragen. Die Arbeitgeber forderten vor
allen Dingen eine Verlängerung der bisherigen Arbeit szeit
und eine weſentliche Kür zung der Löhne für Arbeiter
und Arbeiterinnen im Alter von 15 bis 21 Jahren.
Die Arbeitnehmer forderten die Ausſchaltung
der Nichtorganiſierten vom Bezug der vereinbarten
Soziallöhne und Nichtbezahlung für Lohnurlaub, ferner die
Anerkennung, daß Streiks und Ausſperrungen, die von den
vertragsſchließenden Organiſationen anerkannt ſind, nicht
als Arbeitsunterbrechung gelten. Von der in Aufſicht
geſtellten Antwort der Arbeitgeber hängt es nun ab, ob es
im geſamten mitteldeutſchen Braunkohlenber bau wegen
dieſer Streitfragen zum Lohn kampf kommen wird.

i Leipzig. Profeſſor Dr. Robert Wenger, Ordinarius
der Geophyſik an der Univerſität Leipzig, Direktor des

See Jnſtituts und der Erdbebenwarte, iſt an den
einer Jnfluenza geſtorben.

Vermiſchtes.
Dresden. (Der ſächſiſche Eiſenbahnſtreik) Der

Eiſenbahr generaldirektion Dresden iſt es bisher möglich ge
weſen, den Houpitperkehr, wenn auch mit Verſpätung auf
recht zu erhalten. Der Präſident der Generaldirektion
Dresden hat angeſichts der von Unverantwortlichen in die
Kreiſe der Bedienſteten hineingetragenen Beunruhigung die
Aufforderung erlaſſen, daß alle Eiſenbahner bis zum 23. Jan.
zur Arbeit erſcheinen müſſen, widrigenfalls ſie ih e Ent
laſſung zu gewärtigen haben.

DHresden, 23. Jan. Jnfolge des Eiſenbahnerſtreiks wurde
der Hauptbahnhof volizeilich beſetzt. Der Abgangsverkehr iſt
unterbunden, der Durchgangsverkehr bleibt aufrechterhalten.

Der Prozeß im Hauſe Schlieffen. Jn Görlitz wird
ſeit einigen Tagen der Prozeß gegen den Grafen Hans
Heinrich von Schlieffen verhandelt, deſſen Ausgang an an
derer Stelle dieſer Zeitung mitgeteilt wird.
Sohn haben verſucht, einen Mord an ihrem Neffen und
Vetter Georg Wilhelm anzuſtiften, dem Erben des Majo
rates Schlieffenberg, das vorerſt freilich immer noch der
63jährige Graf Hans Martin v. Schlieffen innehatte. An
fangs wollten ſie das ganze Schloß mirſawt allen Jnſaſſen
in die Luft ſprengen laſſen aber dann ſcheint ihnen das
wertvolle Bauwerk leid getan zu haben und da ſie den al
ten Majoratsherrn ffenbar als vhnedies bald erledigt be
trachteten, wandelten ſie ihren Plan in einen Anſchlag gegen
den Sohn um. Die Beiden verfuhren im Allgemeinen ſo
unglaublich ſtupide, daß das Erſtaunen über ihre Gehirn
loſigkeit fartgeſetzt ſtärker iſt, als das Exſtaunen über ihre
Gewiſſenloſigkeit. Sie dingen ſich als Mörder den erſten
beſten Schieber, und geben ſich ihm mit Briefen, ſchwarz
auf weiß, ſo völlig in die Hand, daß ſie ſofort zum Ob
jelt ſeiner Erpreſſung werden. Sogleich mußten ſie ihm
6000 Mark geben, ſpäter immer wieder neue Summen, als
das Geld alle iſt, müſſen ſie ihm das Familienſilber aus
liefern und zuletzt wandelt ſogar die letzte Broche der Grä
fin dieſen Weg. Ob der ſaubere Herr Röſſel jemals beab
ſichtigt, den Mord wirklich auszuführen, iſt zweifelhaft.
Jedenfalls machte er ſich an einen anderen ſchweren Jungen
heran, den Schloſſer, Reichswehrmann, Kaffeehausmuſiker
und „Studenten“ (weil er einmal ſtudieren wollte) Stenſchke,
der ſeinerſeits neue Gelder außer einem Revolver, von den
Schlieffens empfing, damit nach Schlieffenburg fuhr, aber
nicht, um jetzt endlich den Mord auszuführen, ſondern um
dem Bedrohten gegen 7000 Mark den ganzen Anſchlag auf
zudecken auf der Rückfahrt verkloppte er den Revolver ge
ſchwind noch an den gräflichen Kutſcher, verlangte und er
hielt von ſeinen Auſtraggebern noch einmal Geld, und ver
ſchwand dann, bis er verhaftet wurde, auf Nimmerwiederſehen.
Das war der große Coup der Herrſchaſten Schlieffen, dieſer
herabgekommenen Mitglieder eines Geſchlechts, das einen der
gläuzendſten Köpfe des neuen Deutſchland hervorgebracht hat!

Der Staatsanwalt Dr. Otto beantragte, die Anklage
wegen Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz gegen den
Grafen und die Gräfin Schlieffen fallen zu laſſen, dagegen
die Schuldfrage wegen Aufforderung zu einem Verbrechen
gegen beide Angeklagte zu bejahen. Dem Grafen billigt er
in Anbetracht ſeiner Jugend und weil er ſich in riterlicher
Weiſe vor ſeine Mutter geſtellt hat, mildernde Umſtände zu,
ſoweit das Geſetz ſolche überhaupt ſolche erlaubt. Gegen
Roeſſel und Stenſchke beantragt der Staatsanwalt die Be
jahung aller Schuldfragen, dagegen läßt er die Anklage
gegen die Geſellſchafterin Rupf fallen, weil dieſe nur der
willenloſe Sklave der Gräfin war und eine tätige Teilnahme
an dem Verbrechen ihr nicht nachzuweiſen iſt.

Brand bei Sarotti, Ein gewaltiges Schadenfeuer
äſcherte das Fabrikgebäude der Schokoladenfabrik Sarotti
in Tempelhof ein und wütete den ganzen Tag über.
Der Schaden beträgt viele Millionen. Viele Arbeiter erlitten
Rauchvergiftungen und Verletzungen. Ob Tote zu beklagen
ſiad, ſteht noch nicht feſt. Erſt abends 6 Ubr gelang es
der Feuerwehr, die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens
des Brandes auf andere Baulichkeiten zu beſeitigen. Das
Hauptgebäude der Fabrik iſt völlig abgebrannt. Die unge
heuren Beſtände an Rohmaterial, die in allen
Stockwerken und in den Kellern lagerten, ſind völlig
vernichtet. Das Feuer ſoll durch Kurzſchluß im Pack
materialtenkeller entſtanden ſein.

Die Schuldfrage und der Schaden bei Farottt.
Bexrin, 21. Jan. Die Staatsanwaltſchaft hat

über die Schuldfrage in der großen Feuersbrunſt bei Sarotti
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Brandſchaden iſt
ein ganz bedeutender und beträgt ungefähr 100 Milli-
onen Mark. Hieran ſind eine ganze Anzahl deutſcher
FeuerverſicherungsGeſellſchaften beteiligt.

Ein Arzt wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben verurteilt. Nach nichtöffentlich geführter Verhand
lung vor der dritten Strafkammer des Leipziger Landgerichts
wurde der Volontär- Aſſiſtenzarzt Dr. med. Erich Kurt
Blaſig aus Halle a. S. wegen Verbrechens im Sinne des
Paragraphen 218 des Reichsſtrafgeſetzbuchs (Abtreibung) zu
einer Gefängnisſtrafe von zehn Monaten verurteilt

T G Der Strafantrag gegen die Nackttänzerin Celly
de Nheiot. Nachdem die Beweisaufnahme in dem
mehrtägigen Berliner Prozeß gegen die bekannte Nackt
tänzerin Celly de Rheidt und ihr Ballett geſchloſſen
worden iſt, beantragte der Staatsanwalt gegen Celly
de Rheidt 50 000 M. Geldſtrafe als Geſamtſtrafe
für die Tänze, den Film und den Poſtkartenvertrieb,
gegen ihren Ehemann Seweloh ebenfalls 50 000 M.,
gegen die Tänzerin Elly Schulz 800, Hedwig Gralla
2000 M., gegen den Kabarettbeſitzer Fuß 11000 M.,
gegen VPerleberg 600 Mark, gegen die Willinger 300
M. und gegen die übrigen Angeklagten ebenfalls Geld
ſtrafen von 600 M. aufwärts.

Berlin, 22. Jan. Die Strafkammer des Landgerichts
verurtetlte die Tänzerin Celly de Rheiydt zu 21 000, ihren
Gatten zu 16 000 Mark Geldbuße, den Kabaretdirektor Fuß
zu 400 Mark, zwei andere Betetligte zu 300 bezw, 200 Mark,
Geleſtr fe. Die jugenlichen Tänzerinnen wurden freigeſprochen.
Das Gericht verneinte das Vorliegen eines künſtleriſchen
Jttereſſes. Jn dem Abſtieg von der Kunſtſtätte zur Ver
gnügungsſtätte liege das, was die Eheleute als unerlaubt
erkennen mußten. Jn dieſer Umgebung ſollte lediglich durch

Mutter und

ſofort an.

geringe Bekleidung gewirkt werden. Bei der Strafbeſtimmung
hob das Gericht als beſonders ſchwerwiegend die Beihilfe
bei der Verbreitung der als unzüchtig anzuſchenden Poſtkarten
hervor.

„Sie blieb von ſelber ſteh'n“, ſo heißt es in
der bekannten, von Loewe vertonten Ballade „Die
Uhr“. Ein Schickſal, das an dieſen Vergleich des
menſchlichen Herzens mit der Uhr beſonders ſtark er
innert, fei aus Berlin erzählt. Jn einem Uhrengeſchäft
erſchien dort eine alte Witwe und wollte eine Uhr,
die vhne erkennbare Urſache ſtehen geblieben war, zur
Reparatur übergeben. Kaum hatte ſie ihr Anliegen
vorgebracht, als ſie von einem Herzſchlag gerroffen,

tot zuſammenbrach. Auch ihre Uhr war abgelaufen.
Eiſenbahnerſtreik in Dresven. Ueber die Köpfe

der Gewerkſchaften hinweg haben die radikalen
Elemente der Dresdener Eiſenbahner eine Streik
leitung gewählt. Die Streikleitung hat den Aus
ſtand der Dresdener Eiſenbahner prokla-

miert. Fernzüge verkehren nicht mehr.
Die Chriſtenverfol gang 1918/19. Jn Riga

wurde den durch Bolſchewiſtenhand umgekommenen
deutſchen evangeliſchen Pfarrern ein ſchlichter Gedenk
ſtein geſeßzt. Der bibliſchen Mahnung „Gedenket an
eüre Lehrer“ folgen 32 Namen von Märtyrern in
den baltiſchen Landen während der Zeit der bolſche
wiſtiſchen Schreckensherrſchaft und Chriſtenverfolgung
4918 19..

Skandal im ungariſchen Parlament. Jm Bu-
dapeſter Parlament haben ſich große Skandalſzenen
ereignet. Des Abgeordnete Szilagyi ſprach als oppo

ſitioneller Dauerredner und wurde dabei wiederholt
vom Präſidenten zur Ordnung verwieſen. Jn der
Erregung ging er ſchließlich mit gezogenem Revolver
auf den Präſidenten Gaal los und bedrohte ihn. Es
gelang beſonnenen Abgeordneten, den Zwiſchenfall zu
urge worauf eine geheime Sitzung abgehalten

wurde. ee e ee e eNewyork. Jn Newhork wird bekannt gegeben, daß
der Kontrakt mit der Deutſch Atlantiſchen Kabelgeſellſchaft
zur Jnbetriebnahme eines neuen Kabels zwiſchen Newyork
und Emden via Azoren abgeſchloſſen wurde. Die Jnbetrieb-
nahme ſoll im Oktober 1923 erfolgen.

Hreußiſther. Landtag.

Berlin, 21. Januar.
Maßnahmen gegen Ruheſtörer.

Zunächſt wurde der von allen Parteien mit Aus
nahme der Unabhängigen und Kommuniſten einge
brachte Antrag auf Entziehung der Diäten
bei Ausſchluß aus der Vollſitzung gegen einen Ab
geordneten, der ſich den Anordnungen des Präſidenten
widerſetzt, nach längerer Debatte in namentlicher Ab
ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Dem
Geſetz iſt rückwirkende Kraft bis zum 1. Dezember 1921
beigelegt.

Es folgen Strafverfolgungsanträge.Jm Falle Schönbeck (Komm.) ergibt ſich bei der na
mentlichen Abſtimmung Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes.

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf

W e e ee r Deulſcher Reichstag.
r e Berlin, 21. Januar.Die nennen Beamtenzulagert.
Das Abänderungsgeſetz zum Reichsbankgeſetz über

das im Ausland deponierte Geld der Reichsbank
geht an einen Ausſchuß. Es beginnt dann die erſte Le
ſung des Nachtragsetats mit den neuen Erhöhun-
gen der Beamtenbezüge, in Höhe von 4 Mil
ltarden Mark. Alle Redner ſind ſich in dem Bedauern
einig, daß nicht mehr für die Beamten erreicht werden
konnte. Der Kommuniſt Koenen kündigt einen gro
ßen Eiſenbahnerſtreik in Sachſen an. Ein
volksparteilicher Antrag, wonach in denjenigen Orten,
in welchen den Arbeitern im Reichsdienſt Ueber
teuerungszuſchüſſe gezahlt werden, den Be
amten ein Zuſchlag in Höhe ihres Ortszuſchlages
gewährt werden ſoll, wird abgelehnt, ebenſo ein
weiterer volksparteilicher Antrag, wonach die Teu
erungszuſchläge zu den Kinderzulagen vom 1. Januar
1922 ab 40 Proz. betragen ſollen. Die Vorlage ſelbſt
wird darauf unverändert in zweiter und dritter Leſung
gegen einige Kommuniſten angenommen.

Hier unterbricht Präſident Löbe die Sitzung und
macht Mitteilung von dem ſoeben gemeldeten a

Ableben des Papftes. eEr erinnert daran, daß der Papſt während der
Kriegszeit die moraliſche Macht ſeines Amtes und
alle ſeine Kräfte einſeßte für die Linderung menſchli
cher Leiden, die Beſchwichtigung des Haſſes und die
Verſöhnung der Völker. Er nahm ſich beſonders der
Kriegs und Zivilgefangenen an. Auch nach dem Frie
den von Verſailles ſeste er ſich für die Völkerverſöh-
nung ein, zuletzt noch in Waſhington. Taufende deut
ſcher Kinder ſind durch ſeine Vermittlung in den Stand
geſetzt worden, ſich warm zu bekleiden und ſich zu ſät
tigen. Das deutſche Volk nehme tiefen Anteil an
dem frühen Tode dieſes verdienten Mannes.

Nach dieſer Trauerkundgebung fährt das Haus
in ſeiner Tagesordnung fort. Das Geſetz über die Er
hebung einer Abgabe zur Förde ung des Wohnung s
ba ue s wird dem Wohnungsausſchuß überwieſen.

Die Wirtſchaftslage Oſtpreußens.
Zur Verhandlung ſteht dann eine deutſchnationale

Interpellatkon, die Maßnahmen der Regierung zur
Beſſerung der Wirtſchaftslage Oſtpreußens, vor allem
auf dem Wege des Frachtenausgleichs fordert.

Abg. Graf v. Kanitzz (dntkl.) begründet die Jnter
pellation. Er ſchildert eingehend die wirtſchaftliche Son
derſtellung des vom Reiche abgetrennten Oſtpreußen
und ſeine dadurch hervorgerufene Notlage, die die For
derungen der Interpellation rechtfertigen,
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Schöffengerichts- Sitzung am 20. Jan. 1922.
1. Der Gutsbeſitzer Hugo Berger tn Teuchern wurde

von der Anklage, ſich der Milchfälſchung ſchuldig gemacht
zu haben, freigeſprochen.

2. Vertagt. 3. Vertagt.



Bolizeiverordnung
betreffend das Verbot öffenklicher karzevaliſtiſcher

Veranſtaltungen
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265)
bezw. der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. Sep
tember 1867 (G, S. S. 1529) vezw. des lauenburgiſchen Ge
ſetzzs vom 7. Januar 1870 (Offiz. Wochenblatt 139) ſo
wie der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) wird
mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des
e Merſeburg folgende Polizeiverordnung er
aſſen:

g 1. Offfentliche karnevaliſtiſche Veranſtaltungen aller
Art ſind verboten.

Unter dieſes Verbot fallen insbeſondere
die Veranſtaltungen öffentlicher karnevaliſtiſcher Umzüge
und ſonſtige karnevaliſtiſche Veranſtaltungen unter freiem
Himmel,
Die Veranſtaltungen öffentlicher karnevaliſtiſcher Aufführun
gen, öffentlicher karneoaliſtiſcher Vorträge und öffentlicher
karnevaliſtiſcher Tanzluſtbarkeiten in geſchloſſenen Räumen.

g 2. Verboten iſt auf öffentlichen Straßen und Plätzen,
in öffentlichen Lokalen, bei öffentlichen Veranſtaltungen oder
Verſammlungen

das Tragen karnevaltſtiſcher Verkleidungen oder Abzeichen

jeder Art,
2) das Singen, Spielen und Vorkragen karnevaliſtiſcher Lie

der, Gedichte und Vorträge,
3) das Werfen von Luf ſchlangen, Konfetti und dergl.

s 3. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen die
ſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., an
deren Stelle, wenn die Geldſtrafe nicht beizutreiben iſt, ent
ſprechende Hafeſtrafe tritt, beſtraft.

Der Beſtrafung unterliegen Veranſtalter,
ſowie derjenige, der zu Veranſtaltungen der in dieſer Veroyd-
nung genannten Art auffordert, einläd oder ſie in ſeinen der
Oeffentlichkeit dienenden Räumen duldet.

8 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündigung in Kraft.

Merſeburg, den 7.

2)

Teilnehmer,

Januar 1922.
Der Regierungs Präſident.

Vorſtehende Polizeiverordnung bringe ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis. Jm Hinblick auf die vielfachen An
preiſungen derartiger Luſtbarketten in den Zeitungen erſuche

ich die Ortspolizeibehörden und die Herren Landjäger des
Kreiſes, die Durchführung der Poltzeiverordnung ſcharf zu
überwachen und Zuwiderhandlungen unnachſichlich zu verfolgen.

Weißenfels, den 19. Jannar 1922.
Der Landrat.

Bei der Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner
für die Angeſtelltenverſicherung ſind im Wahlkreis Weißenfels

Land gewählt wordenLfd. Nr. Name Beruf Wohnort
a) als Vertrauensmänner:

1. Utſch, Guſtav, Betriebsdirektor, Tackau.
2. Mertens, Bodo, Streckau.3. Finkbeiner, Karl, OberwerſchenKronenberg, Paul, Oberrechnungsführer Gröben.
5. Väterlein, Paul, Oberſteiger Queiſan
6. Mäller, Walter, Buchhalter Gaumnitz

als 1. Erſatzmänner:
1. Böttcher, Paul, Kaufmann Theißen
2 Otto, Theodor, Fabrikdirektor Stößen
3. Greſſe, Rudolf, Kaufmann Teuchern4. Zobel, Hermann, Verlademeiſter Trebnitz
5. Benkwitz, Albin, Oberrechnungsführer Streckau
6 Huüchel, Paul, Oberſteiger Groitzſchen

als 2. Erſatzmänner
1. Prötzſch, Walter, Kaufmann Teuchern
2. Held, Friedrich, Direktor Teuchern
3. Zimmermann, Franz, Kaufmann Teuchern
4. Böhme, Willi, Rechnungsführer Granſchütz
5. Brauer, Karl, Oberſteiger Wählitz
6. Zöllner, Karl, Brikettmeiſter Luckenau

Dieſes Wahlergebnis wird hierdurch gemäß 8 32 der
Wohlordnung vom 3. Juli 1912 bekannt gemacht.

Weißenfels, den 19. Janvar 1922.
Der Landrak.

Die Lieferung und Anfuhr von insgeſammt z3 850 cbm
Pflaſterz, Binde und Bedeckungslkies, ſowie die An
fuhr von 122 150 Zentner Stein materialien für die Jnſtand-
ſetzung und Unterhaltung der Kreisſtraßen im Landkreiſe Wei
ßenfels ſollen im Wege der öffentlichen Verdingung in ein
zelnen Loſen vergeben werden.

Angebotsunterlagen für die einzelnen Straßenzüge kön
nen vom unterzeichneten Kreisbauamt, oder von den Kreis
ſtraßen meiſter in Hohenmölſen bezw. Oſterfeld gegen porto
und veſtellgeldfreie Einſendung von 3,00 Mk. bezogen werden.

Die Angebotsunterlagen ſind auszufüllen, unterſchriftlich
zu vollziehen und verſchloſſen mit entſprechender Aufſchriſt
verſehen bis Sonnabend, den 4. Februar 1922 vorm.
10 Uhr dem Kreisbauamt, Kreishaus Nr. 36 einzuſenden,
woſelbſt ſie in Gegenwart etwa erſchienener Bieter geöffnet
werden.

Weißenfels, den 20. Januar 1922. Kreisbazrank.

J. C. König Ebhardts
Kontobuch „Steuersparer“
ein vereinigtes Konto- und Kagsenbuch

D. R.-G.-M.
Kann Von jedem Handwerker, Gewerbetreibenden und

Geschättsmwanne

ohne besondere Vorkenntnisse
geführt Werden.

Musterbogen mit Probebuchungen und Probeabschluss
liegt jedem Buche bei.

Kontobuch „Steuersparer ist bei Otto Lieferenz
zu haben.

Zimmermann.

bringe ich hierdurch in Erinnerung, daß ihnen nach 88 6—9
der Straßenvolizeiordnung obliegt:

I. bei entſtehender Gläkte den Bürgerſteig zur Ver
meidung des Ausgleitens mit Aſche, Sand oder
Sägeſpänen zu beſtreuen,

2. den Bürgerſteig und die Goſſen von Schnee und
Eis frei zu halten,

3. den von Bürgerſteigen und Goſſen entfernten Schnee
auf der Fahrſtraße auszubreiten.

Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften zieht polizeiliche
Beſtrafung nach ſich.

Schließlich bemerke ich noch, daß nur der von den Bür
gerſteigen und Goſſen entfernte Schnee auf der Fahrſtraße
ausgebreitet werden darf, dagegen muß der von den Höfen
beſeitigte Schnee aus der Stadtlage entfernt werden.

Teuchern, den 23. Januar 1922.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

zum Schutze der deutſchenLiga Kultur.
Mittwoch, den 25. Januar 7 Uhr abds.

Bortrag
im „Hotel zum Dre über

Valuta und Finanznot
Redner

Herr Willy Vierath-Berlin.
Um zahlreichen Beſuch bittet die Ortegeuppe.

Achtung
unter günstigen Zinsbedingungen.

Prowisionsfreien Scheolke wumnel Uaben weil
Sunmgs wer en

Gewähnrung won Danfehen aller Art.
Creudit in laufender Rechnung,
Amtliche Minterlegungsstelſe von Wertpapie-

ren p.Eimeiehung wo Soheokks
anderer GutbhabenBereitwilligste Auskuntftserteilung in Vermögensangele-

genheiten.
e 8 1 Uhr vormittags u.3-—5 Uhr nachmittags, Sonnabends 8--1 Uhr.

Sfadfsparraoase Tee
Dienstag, den 24. d. 2ls.

6 Uhr treffe ich mik einem Transport

z Lüufer-Schweinen
im kio el zum Löwen ein.

Guſtav Schnellhardt, erhenſets
Katharinenſtr. 24.

abends

Fernſprecher 371.

Arbeitsnachweis O
Ternoiner eGeſchäſtszeit werktäglich von ans
s Uhr Schützenverein

Geſucht werden Teuchern
Je 3 Mädchen 4—16, 16 bis
18 und 18—20 Jahren, 1Burſche von 17 findet diee e ver Grxtraverſammlung
bis zu 20 Jahren, ſowie 1
15jähriges Mädchen nur für
häusliche Arbeiten in die Land
wirtſchaft, 1 Tiſchler, 1 Schnei
der, 2 Huſſchmiede, 2 Hausmäd

chen von 18 Jahren für alle
Arbeiten und zum Bedienen in
eine Gaſtwirtſchaft, 8 kräftige
Arbeiter für Hand Abraumbe
trieb, 18jähr. Burſche in Land
wirtſchaft kann Schweizer ler
nen, 1 Oſterburſchen in die
Landwirtſchaft, 3 Küchenmäd-
chen und 1 Köchin zum I. Fe
bruar in eine Schulanſtalt nach

auswärts, 2 Bäcker und Fri
ſeurlehrlinge, 1 Bildhauerlehr
ling, 2 Hausmädchen nach Gera,
1 Stall mädchen von 18 Jahren
in die Gegend von Ronneburg.
10 Abraumarbeiter über 25
Jahre alt, 3 Keſſelſchmiede,
1 Gärtnergehilfe.

am Mittwoch, den 25. Jannar
micht ſtatt.

Der Vorſtand.

h

n Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.

Stadtapotheke Deuchern.

Empfehle Dienstag zu
Wochenmarktevon “29 Uhr

an

Feinſte Tafelmargarine
Pfd. 19.50, 21. Mk.

Prima Schweineſchmalz
Pfo. 26. Mk.

Fettheringe
g Stck. 2.- Mk.

Vollhexinge Stck. 1.25
Becker

Stellen ſeuchen2 de e e 1 Haus Haus-
ädchen, 1 Burſche v 15We h denen Tiſch Nummern

ler und Glaſerlehrling von
auswärts, 1 Schweizer auch
als landw. Arbeiter, 1 Oſter

1- und 2-ſtellig, emaill., ſind
zu haben bei

Albin Hamann,

Den zur Reintgung der Straßen Verpflichteten

An en e
Wechseln und

Imſatzſtener u. Kaſſabncher

Jnfolge des LigaVortrags

Achtung! Nur 2 Tage.
Bienstag, 24. u Mitte

h e 25. amIn der Hauptrolle die beliebte
Filmschauspielerin

Ewa May ln Wirbel Aes Lebons

Drama in 4 Akten
Dwiseben lagen l. MNSinel

Drama in 4 Akten.
Vortührung, 6 und 8.30 Uhr.
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a n r e rMechnungs- Pornulars
in allen Grössen, geheftet und lose,

Mitteilungen,
Paketkarten

hält am Lager
Otto Tieterenz,

Papierhandlung.

e

9 9

gang anno
z C 1

S 3 W

S

Pfd. 3 Mk
By. Billhardt.

empfiehlt

zu haben bei Otto Lieferenz-

Achten Einen Knecht
Haskenkostüme nicht unter 17 Jahren, ſucht

ſofort
aller Art, ſowie Sewferthy, Unterkaka.

Indianer
Co oJapaner, Weißer Spitz
Chinesem, abhanden gekommen. Vor An
Kättew, kanf wird gewarnt. Gegen
Tierkostüme, Belohnung abzugeben.

ebenfalls w. Bauer, Kiſſuln.
Hamenkastüme 400000000000009
in jeder Auswahl ſtad zu verleihen bei Ihre Verlobung be-Bernh. Seume, ehren sich ergebenetrn, Unt. Berge 11. 2 anzuzeigen 2

e gen PonndrtJunge n 5 4i Ziege Afred Dandmann
zu verkaufen. 7 Unter werschen Gröben.

Schortau, Gut Nr. 2. 00000000000000
ehe

Ein kleines Statt KartenLürferſchnein

n r wiesenen eReiten anlässlich unse-Haugſchweine S Zoldeven Hochzeit
verkauft 7 sagen wir allen hier-

H. Prötzſch. Gröben. herzlich-
S ermenn Voreobe

B c litt und Frau.0 l en Gröben, d. 21. I. 22.
modern, zu verkaufen. eRich. Schaarſchmidt.

Telefon 332.

Wan Herrenſchuhe
u. 1 Tuaſchenuhr
iſt zu verkaufen. Wo ſagt
die Geſchſt. d. Bl.

1 Federwagen
10 Ztr Tragkraft

iſt zu verkaufen.

Dame
Zurückgekehrt vom

Grabe meines lieben
Johnes Ruck sage ich
für Alles nur auf die-
sem Wege meinen be-
sten Dank.

EFrieda Börntohen
nebst Angehörigen.

burſche, Pegauerſtr. 3. Oberwerſchen 27.

Schriſtreitung, Druck und Verlag von Htto Lieferenz Teuchern

ne
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